
 
Wir, Catharina Schmeer und Ullrich Wagner, beraten und unterstützen Sie als Eltern in ihrer 
individuellen Erziehungsarbeit. Wir helfen Ihnen Zusammenhänge zu verstehen, um Sie als Eltern zu 
stärken, damit auch Ihre Kinder stark werden. 
Sprechstunde: mittwochs ab 17 Uhr nach Voranmeldung im Kindertreff  
oder unter: 03085619608 / 0176 29405969 und kultur@partysane.eu 
 

 
 

Blätter zur Erziehung 2 
Kinder erziehen heißt Kinder verstehen  

  
 

Erziehung kann nur dann gelingen, wenn wir unsere Kinder verstehen lernen. 
 

Weder Dressur noch ein Belohnungs - und Bestrafungssystem kann dies erreichen. 
Kein Kind ist von Natur aus trotzig, aggressiv, zurückgezogen oder in sonst einer Weise 

besonders auffällig. 
 

Wir Eltern und Erzieher können unsere Kinder „erlösen“, wenn wir sie verstehen  
und danach handeln. 

 
Eltern   Kinder 
 
...haben Erwartungen, Hoffnungen und Wünsche, 
die durch Erziehung umgesetzt werden sollen. 

 
...lieben ihre Eltern bedingungslos und wollen es 
ihnen recht machen. 

 
Eltern wollen, dass es ihren Kindern einmal 
besser gehen soll als ihnen. 

 
Kinder suchen sich ihren individuellen Weg, der 
immer geprägt ist von den Erfahrungen, die sie 
bisher gemacht haben. 

 
Mitunter neigen Eltern dazu, inkonsequent zu 
sein. Sie zeigen ihre Grenzen nicht deutlich 
genug, reagieren mit Strafe oder sie verwöhnen 
ihre Kinder grenzenlos. Meist wirken beide 
Strategien ineinander. 

 
Dann fehlen den Kindern Orientierung und Halt 
und die seelischen Schmerzen der Bestrafung 
verwunden sie. 
Verwöhnte Kinder sehen es als ungerecht an, 
wenn sie nicht alles bekommen, was sie wollen. 
Sie sind schnell ungeduldig, unzufrieden, 
freudlos, oder machen „Theater,“ um das 
einzufordern was ihnen früher zugebilligt wurde. 

 
Bekommt die Familie Zuwachs, muss sich (meist) 
die Mutter in den ersten Monaten sehr intensiv um 
das Baby kümmern. 
Wenn Eltern dann die anderen Kinder 
zurücksetzen und an ihre Vernunft appellieren 
oder gar unbeherrscht werden, um Zeit für das 
Baby zu haben, dann ... 

 
...fühlen sich die großen Geschwister oft 
zurückgesetzt und sehen es als Zeichen, dass sie 
nicht mehr so geliebt werden wie früher. Dies kann 
zu Frustration führen, was Kinder in Trotzverhalten 
und Aggression ausdrückten. Durch ihr Verhalten 
werden sie noch stärker abgewiesen und machen 
schmerzhafte Erfahrungen.  

 
Die Eltern sollten in dieser schwierigen Phase den 
„Großen“ so oft wie möglich das Gefühl geben, 
dass sie noch genau so geliebt werden wie früher, 
aber dass sie nun nicht mehr alleine sind. 
(Achtung: Süßigkeiten oder Geschenke als 
Ersatz für Zuwendung ist problematisch, es kann 
eine Konsumhaltung fördern oder ein gestörtes 
Essverhalten daraus resultieren: Liebe = 
Süßigkeiten bekommen) 

 
Wenn Kinder ihren Schmerz fühlen und 
aussprechen dürfen, kann sie das 
sehr erleichtern. 
Wenn sie erleben, dass sie nicht alleine sind und 
verstanden werden, können sie lernen mit 
Frustration umzugehen.  
Der Umgang mit Frustration ist eine wichtige 
Erfahrung für Kinder, sie gehört zum Leben 
dazu und wir dürfen sie den Kindern nicht 
ersparen. 

 
Es hat viele Vorteile, wenn man Geschwister hat. 
Alle sind unterschiedlich und jeder kann vom 
anderen lernen. Die Kleinen brauchen am Anfang 
noch viel Hilfe und die Großen dürfen helfen. 

 
...“ja es tut mir weh, dass Mama weniger Zeit hat, 
aber sie nimmt mich in den Arm und beteuert, dass 
sie mich genauso lieb hat wie immer und bald 
gehen wir wieder zusammen auf den Spielplatz“. 
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